
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Breen frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
22 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

e Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder dere
Raum 30 Pf., im Reklameteil 78 Pf., Chiffreanzeigen uns
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind-
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittagdem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Artilleriekampf im Weſten. Sebaſtopol genommen.
Die Fortſetzung

der Wahlrechtsdebatte.
Die Gegmer des gleichen Wahlrechts bleiben bei ihrem

Widerſtand, auch der Miniſterpräſident Graf Hertling hat
ſie mit ſeinen verſöhnlichem Zureden, hat ſie mit der Mög
lichkeit eines Kompromiſſes und hat ſie mit der Warnung
vor den Folgen nicht überzeugt Als ob der Preußentag
der Nationalliberalen überhaupt nicht ſtattgefunden hätte,
ſo entſchieden war die Ablehnung, die der Abg. L o h mann
für die eine Hälfte der Nationalliberalen Fraktion gegen
das gleiche Wahlrecht ausſprach. Herr Lohmann richtete
faſt all ſeine Ausführungen nach den Bänken der Konſer
vativen, die ihm dafür faſt ununterbrochen mit Beifall
dankten. Sie konnten es, denn dieſer nationalliberale
Führer arbeitete mit denſelben Argumenten wie Herr von
Heydebrand. Weil Herr Lohmann eine Kberflutung des
preußiſchen Staates durch die Sozialdemokratie fürchter,
iſt er gegen das gleiche Wahlrecht. Als ob er dadarch das
Anwachſen der Sozialdemokratie aufhielte. Jm Gegenteil,
der Miniſter Dr. Drews führte ihm ſpäter ſehr nach
drücklich zu Gemüte, daß er mit der Ablehnung des gleichen

a en den Nährboden für eine radikale
politik, aus der Sorge heraus, daß die Sozialdemokraten
guch in der preußiſchen Steuerpolitik den Ausſchlag geben
könnten, ſind die ſchwerinduſtriellen Nationalliberalen
gegen das gleiche Wahlrecht. Man wurde an einen Aus
ſpruch von Oldenburg-Januſchau erinnert, daß man das
Portemonngie der Beſitzenden nicht der beſitzloſen Maſſe

überantworten dürfe Mit ſeinem ſtarren Widerſtand
veranlaßte Herr Dr. Lohmann den Wahlrechtsminiſter
Herrn Dr. Draws zu einem neuen ehrlichen Bekenntnis
für das allgemeine und gleiche Wahlrecht. An Herrn Dr.
Drews erkennt man am deutlichſten die Wandlungen, die
ſich während des Krieges in der Zuſammenſetzung der Re
gierung vollzogen haben. Nie hat man früher im preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſe ein ſolches Verſtändnis für die
Pſychologie der breiten Maſſen unſeres Volkes gefunden.
Herr Dr. Drews weiſt auch noch einmal auf die aus
drückliche Verpflichtung hin, die ſämtliche Miniſter des
gegenwärtigen preußiſchen Staatsminiſteriums bei ihrem
Amtsantritt für das gleiche Wahlrecht eingegangen ſind.
Deutlicher noch als es geſtern der Miniſterpräſident getan
hat, lehnte er den Antrag Lohmann als un amne hmbar
ab, dieſen Antrag, auf den der nationalliberale Sprecher
die Reformgegner zu einigen geſucht hatte. Als Herr Dr.
Drews ähnlich wie Graf Hertling auf die ſchweren Er
ſchütterungen hinwies, die eine Ablehnung des gleichen
Wahlrechts zur Folge haben müßte, wurden Zwiſchen
rufe von rechts her laut, die der Miniſter als Vorwurf
der Feigheit oder der Furcht auffaſſen mußte. Jn er
regtem Tone wies er dieſe Unterſtellungen zurück, und
bedauerte, daß die Konſervativen es nicht mehr zuließen,
wenn ein Miniſter ſeiner ehrlichen UÜberzeugung Aus
druck gebe.

Die Argumente des Miniſters für das gleiche Wahlrecht
fanden wirkſame Unterſtützung durch die mit Temperamenr
und mit Eindruck vorgetragenen Ausführungen des Fort
ſchrittlers Dr. Pachnicke. Der Führer der fortſchrikt
lichen Land tagsfraktion rechnete mit den Gegnern der
Wahlreform gründlich ab, er enthüllte ihre wahren Ab
ſichten, von denen ſie ſich bei ihrem Widerſtande leiken
laſſen. Weil Herr von der Oſten das preußiſche Volk
nach ſeinem eigenen Bekenntnis in der Kommiſſion noch
micht für politiſch reif hält, ſoll es das gleiche Wahlrecht
nicht haben, weil in der konſervativen Partei das Worr
des Herrn von Oldenburg-Januſchau Vox populi, vo
Rindvieh ausſchlaggebend iſt, deshalb wird dieſer Wider

das gleiche Wahlrecht geleiſtet, und weil manſtand gegen

für den konſervativen Einfluß fürchtet, dürfen die Ent
rechteten wicht zu ihrem Recht kommen, darf den Truppen
an der Front, die das Vaterland gerettet haben, nicht ihr
Lohn werden. Herr Dr. Pachnicke arbeitete auch klar die

Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 2. Mai. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht und
Deutſcher Kronprinz.

An der Schlachtfront iſt die Lage unver-
ändert. Der Artilleriekampf war im Abſchnitt des
Kemmelberges geſteigert. Auch zwiſchen Somme und
Lucebach, bei Montdidier, Laſſigny und Noyon lebte er
vielfach auf. Jm übrigen blieb die Gefechtstätigkeit auf
Erkundungen beſchränkt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
An der lothringiſchen Front war die franzö

ſiſche Artillerie in den Nachmittagsſtunden rege. Kleinere
Vorſtöße des Feindes wurden abgewieſen.

Oſten
Ukraine.

Vor Sebaſtopol brachen wir feindlichen Wider
ſtand. Die Stadt wurde am 1. Mai kampflos beſetzt.

e Exiter Generalgnartiermeiſter Ludendorff.
x

26000 Tonnen verſenkt.
Berlin, 2. Mai. (Amtlich.) Jm weſtlichen Mittel

meer verſenkte neuerdings ein UBoot, Kommandant Ka
pitänlentnant Klaſing, bei ſchwerem Wetter fünf Dampfer
von zuſammen etwa

26000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Alle Dampfer waren geſichert, vier von ihnen tief beladen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

3 norwegiſche Dampfer torpediert.
Chriſtiania 2. Mai. PrivatTelegramm.) Wie

das hieſige Schiffahrtsamt meldet, find am Montag drei
norwegiſche Dampfer durch Torpedos verſenkt worden.

r

Sie Entſcheidung noch vor Pfingſten
Amſterdam, 2. Mai. (Privat-Telegramm. Lon

doner Blätter ſind der Meinung, daß die Entſcheidung
des Krieges noch vor Pfingſten fallen wird.

Marſchall Haigs Bericht.
Amſterdam, 2. Mai. (Privat-Telegramm.) Mar

ſchall Haig berichtet in ſeiner geſtrigen Meldung: Zolle
beke hat unter heftigſtem Artilleriefener zu leiden, ſo daß
der Ort von der Bevölkerung geräumt und auch die eng
liſchen Truppen zurückgenommen werden mußten.

Auch die Chineſen wollen helfen.
Rotterdam, 2 Mai. (Privat Telegramm.)

Dieſer Tage iſt in Wajhington eine chineſiſche politiſche
Kommiſſion eingetroffen, die der amerikaniſchen Regie
rung gegenüber erklärte, daß en bereit ſei, ſofort
eine Million Mann als Kriegsheer für dieEntente nach Europa zu werfen, ſofern die Entente die
nötige Tonnage zur Verfügung ſtelle und die Lebens-
mittelverſorgung und Munitionsbeſchaffung übernehme.

e

Zur Eroberung von Wiborg.
Stockholm, 2. Mai. (Privat-Telegramm.) Aus

Helſingfors wird gemeldet. Die Eroberung von Wiborg
wurde erſt nach ſchwerem, blutigem Kampfe gemacht. Die
rote Garde leiſtete äußerſt Heſtigen Widerſtand. Sie iſt
aber jetzt ſo gut wie aufgerieben. Die Zahl der in Wiborg
gefangenen roten Garden hat ſich auf über 6000 erhöht.

Zur Lage in Jrland.
Amſterdam, 2. Mai. (Privat-Telegramm.) Nach

Meldungen aus London iſt der Staatsſekretär für Jrland
Hughes nunmehr von ſeinem Poſten zurückgetreten, da

die jetzige ernſte Lage in Jrland ſeine Poſition unhaltbar
gemacht hatte.

Situation heraus, wie ſie ſich geſtaltete

hens über das Partelintereſſe ſtellten

Er warnte die
Regierung, die Vorlagen zu ſehr mit ſogenannten Siche
rungen zu belaſten. Wenn die Regierung feſt bei ihrer

Forderung bleibe, werde ſie ihren Willen mit Hilfe des
Volkes durchſetzen, denn bei einer Auflöſung des Abge

ordnetenhauſes würde in gemeinſamer Front der Wider
ſtand der konſervativeſchwerinduſtriellen Gegner, ohne daß
die Erregung draußen im Lande zu groß würde, gebrochen
werden können. Die Parole für den Wahlkampf werde
ſein: Für oder wider das gleiche Wahlrecht! Mag nun
auch der Kampf im Abgeordnetenhauſe ausgehen wie er
will, der Glaube der Fortſchrittlichen Volkspartei, daß ſich
das gleiche Wahlrecht durchſetzen wird und bald durchſetzen
wird, iſt unerſchüttert. Nach dieſem freien und friſchen
Bebenntnis des Abg. Dr. Pachnicke zu dem gleichen Wahl
recht und zu dem mündigen Volke kam in dem Spandauer
Rechtsanwalt Lüdäcke ein fangtiſcher Gegner des gleichen
Wahlrechts zum Wort. Er ſprach als neuer Führer der
Freikonſervativen, er ſprach an der Stelle, wo ſonſt der
kluge und geſchickte Freiherr von Zedlitz zu ſprechen
pflegte. Die Einſichtigen ſind in der freikonſervativen
Fraktion in der Minderheit geblieben. Die Abgeordneten,
die fürchteten, daß es den Freikonſervativen bei dem gleichen
Wahlrecht in Preußen ähnlich ergehen könnte, wie der
Weichsbarke im Reichstage Haben das Kbergewicht ge

e tun rDer Sohn des
Jahrzehnte langen Führers dieſer Partei, der junge Herr
von Kardorff, ſeit ſeinem Eintritt in das preußiſche Abge
ordnetenhaus der präſumtive Nachfolger des Herrn von
Zedlitz in der Führerſchaft, hat die Konſequenzen daraus
gezogen. Er iſt aus der freikonſervativen Fraktion aus
getreten, um ſich durch Fraktionsfeſſeln unbehindert für
das gleiche Wahlrecht einſetzen zu können. Herr Lüdicke
ſprach wie Herr von Heydebrand oder wie Herr Lohmann,
nur ekwas demagogiſcher, nur etwas aufreizender. Er
wollte wohl beweiſen, daß er der rechte Führer ſei. Der
Abg. Hirſch von der alten Sozialdemokratie trat für die
Regierungsvorlage ein, der Abg. Skröbel tat es bis zu
einem gewiſſen Grade auch, vhne aber beſtimmt zu ver
ſichern, daß bei der Schlußabſtimmung die Unabhängigen
auch ſicher mit Ja ſtimmen würden.

Der Weltkrieg
Die Kämpfe im Weſten

Der deutſche Abendbericht meldet:
Von allen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Jn Ergänzung des geſtrigen Heeresberichtes liegen

heute folgende Meldungen vor:
Die Kämpfe bei Drauveter.

Auf dem Schlachtfelde in Flandern unternahm der
Feind ſtarke Angriffe gegen unſere Stellungen bei Lange
marck, nördlich des Dorfes Kemmel und vor allem
echsmal hintereinander gegen unſere Linien weſtlich

ranveter, die jedesmal unter ungeheuren blutigenVerluſten reſtlos zuſammenbrachen. Vſoprerhet mußten
riſch in den Kampf geworfene franzöſiſche Kräfte bei

Dranveter im Kampf um Englands Preſtige aufs ſchwerſte
bluten. Die rückſichtslos durchgeführten Angriffe, die be
weiſen, wie wichtig für den vie
Stellungen ſind, trugen durch die Ergebnisloſigkeit der
koſtſpieligen Anſtürme lediglich dazu bei, die von der
deutſchen Führung beabſichtigte Zertrümmerung der
feindlichen Heeresmacht zu beſchleumtgen. Nachdem be
reits in der Nacht vom 29. zum 30. und am Morgen des
30. April drei ſtarke feindliche Angriffe gegen Dranoeter
zum Teil im Gegenſtoß, abgewieſen waren, brach um
10,30 Uhr vormittags ein neuer ſtarker feindlicher An
griff gegen unſere Linien weſtlich Dranoeter vor, der in
dem frontalen und flankierenden Vernichtungsfeuer ſchon
vor den deutſchen Jnfanterieſtellungen zerſchellte. Um
4,30 Uhr nachmittags ſetzte ſchlagartig aufs neue ſtarkes
Artilleriefener zwiſchen Brulcoze und weſtlich Dranoeter
ein. Dem ſtarken Feuer ſolgte um 5,15 Uhr nachmittags
ein tief gegliederter feindlicher Angriff, der ebenfalls
unter ſchweren Feindverluſten abgeſchlagen wurde. Trotz
der wiederholten Mißerfolge gab der Franzoſe ſeine ver

egner die dort verlorenen
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en Stelle gegen 10 Uhr abends nochmals mit ſtarken
räften zum Sturm an. Wiederum brach dieſer nach

e Blutopfern des Feindes vor den deutſcheninien zuſammen. Der 30. April brachte damit den friſch
eingeſetzten Diviſionen des Generals Foch eine ſchwere
Niederlage.

An der Front zwiſchen Oiſe und Avre
ſetzen die Franzoſen ihre fieberhafte Schanztätigkeit fort.
Dieſe Arbeiten ſind infolge des deutſchen Feuers, das mit
gleicher Heftigkeit auf Anmarſchwegen, Ortſchaften und
Unterkünften, Jnfanterie- und Artillerieſtellungen liegt,
für die Franzoſen mit außerordentlichen Verluſten ver
bunden. Die Franzoſen erwidern vor allem das Feuer
auf die Ortſchaften und haben bereits die Städte Mont
didier, Noyon und Roye, ſowie zahlreiche Dörfer in wüſte
Trümmerhaufen verwandelt. Die franzöſiſche Jnfanterie
dagegen zeigt ſich außerordentlich wenig rege. Jhre Vor
poſten weichen den häufigen deutſchen Patrouillenvorſtößen

mit Vorliebe aus. Eigene Patrouillen ſchicken die Fran
zoſen nur in erheblicher Stärke vor, ſo in der Nacht vom
28. zum 29. April, wo ein Stoßtrupp in Stärke von 100
Mann ſich bei Chauny den deutſchen Linien zu nähern
verſuchte. Er wurde blutig abgewieſen, und ließ mehrere
Tote vor den deutſchen Gräben liegen.

Franzoſen auf die ganze Weſtfront verteilt.
Für die bedrohte ihres britiſchen Bundes

genoſſen bluten unausgeſetzt beſte franzöſiſche Truppen
in Flandern. Mit dem Auftreten ſtarker franzöſiſcher
Kräfte auch auf Kampfplatz ſind franzöſiſche Trup
pen nunmehr auf der ganzen a er von Poperinghe
bis zur Schweiz verteilt und man überläßt ihnen die Ver
teidigung der wichtigſten Stellungen und die Durchführung
der ſt reichſte und bisher ergebnisloſen Gegen
angriffe.

Vor Beginn der deutſchen Offenſive verlief die Nord
grenze der franzöſiſchen Stellungen an der Oiſe.

Neue Schutzſtellungen für Ypern.
Der e Anzeiger“ berichtet. Die engliſche

Heeresleitung hat e in den letzten beiden Tagen ge
zwungen geſehen, ihre Stellungen im Ypernbogen noch
weiter auszubauene Das ganze von den Engländern in
16 Schlachten gewonnene Gelände iſt heute von ihnen
wieder aufgegeben worden.

Den „Baſler Nachrichten“ zufolge beſagt eine neue
Havasnote, daß die Engländer neue Stellungen im Ypern-
vorſprung anlegen und daß dieſe in etwa 2 Kilometer
Entfernung die Stadt umkreiſen. Der Feind bombardiert
unausgeſetzt heftig die britiſchen Linien im Ypernab
chnitte. Ein weiterer Havaskommentar aus Paris be
agt, daß die Deutſchen ihre Unternehmungen auf der

Front von Ypern erneuern.
Haig und Foch an der Ypernufront.

„Daily Chronicle verichtet von der Front Die Gene
räle Foch und Haig haben die Front bei Ypern inſpiziert.
Sie erklären die Lage als nicht hoffnungslos.
Die „Times“ melden Wie

e Angriffsverſuche nicht auf. Er trat an der
ge

rettung herAvſt erſolgen, ſondern muß
unternommen werden. Wir

müſſen den nächſten Tagen mit Vertrauen entgegenſehen.

Jmmer näher an Ypern heran.
Die „Baſler Nachrichten“ melden Eine Havasnote

von geſtern beſagt, daß die Engländer ihre Stellungen im
Vorſprung um Ypern neuerdings näher an die
Stadt zurückverkegten. Jhre Stellungen umſchließen
jetzt die Stadt in einer Entfernung von 2 Kilometern
von ihr ſelbſt entfernt. Der Feind vombardierte heftig
und unausgeſetzt die britiſchen Stellungen im Ypern-
abſchnitt.

Der Kampf in Nordfrankreich.
Der „Secolo“ berichter: Der Kampf an der Nordfront

in Frankreich wird immer n Der Artilleriekampf der Deutſchen iſt ungaufhörlich. Tag
und Nacht ertönt der Kanvnendonner. Es muß den Alli
ierten unmöglich ſein, die Küſte zu halten.

Jmmer neue Reſerven der Deutſchen.
Aus Paris wird gemeldet: Laut „Echo de Paris

bringen die Deutſchen immer neue Reſerven heran. Auf
allen Linien tobt ſeit Anfang der Woche ihr Angriff.
überall verſucht die Jnfanterie durchzubrechen, Wo die
Truppen der Alliierten nachgeben erfolgt ſofort ein
Maſſeneinſatz aller deutſchen Kräfte

Beſorgniſſe an der belgiſchen Front.
Wie holländiſche Blätter aus dem britiſchen Haupt

quartier erfahren, werden auch an der belgiſchen Front
neue ſchwere Angriſſe der Deut ch en be
fürchtet. Tag und Nacht kreiſen die deutſchen Beob
achtungsflieger über den letzten bel iſſchen Städten. Die
ſtarke Bewegung an der deutſchen Front laſſe erkennen,
daß auch dort in aller Kürze eine Offenſive erfolgen
wird. Vie belgiſche r n hat bereits die eng
liſche um Verſtärkungen für die elgiſche Front erſucht.

„Bis Ende Juli muß die Entſcheidung fallen!“
„Secolo“ meldet aus London Ein Befehl des Kriegs

amts betrifft die Mobiliſierung von 450 000 Mann. Jn
der Überzeugung, daß bis Ende Juli die Entſcheidung des
Feldzuges gefallen ſein muß, ſendet England den letzten

Mann nach dem Feſtlande.
Der Bahnhof Hazebrouck wer

lag am 29. Aril unter zuſammengefaßtem deutſchen Feuer.Enwenenre wurde ſtarke Wirkung feſtgeſtellt. Mehrere
Brände ſind beobachtet worden.

Reims in Flammen,
Bisher über 1000 Häuſer vernichtet.

Laut „Journal des Debats“ dauert der große Brand
in Reims fort. Die Lage iſt ſchrecklich. Das Feuer teilt
ſich überall mit blitzartiger Schnelligkeit mit. Aſche, bren
nende Papierteile und Flugfeuer werden bis Paraguv,
viele Kilometer von Reims entfernt, fortgeweht. Einer
weiteren Pariſer Meldung zufolge ſind bisher in Reims
Kber 1000 Häuſer vernichtet worden. Die Beſchießung
hat in den keßten Tagen etwas nachgelaſſen.

e

glieder der Regterun tet ſi
ünſer en W

den deutſchen Mitgliedern der

Der
ſt a b meldet:

lieniſche Erkundungen vereitelt,

Die Ereigniſſe im Oſten.
Vor der Unterzeichnung des rumäniſchen Friedensvertrags.

Fragen gefunden, deren Regelng bisher noch der Unter
zeichnung des Friedensvertrages im Wege ſtand.

Die Dinge ſind nun ſoweit, daß die Unterzeich
in den nächſten Tagen erfolgen dürſte.

Feodoſia beſetzt

es ia, das alte Theodoſig, iſt Kreisſtadt und
Seehandelsplatz im ehemals ruſſiſchen Gouvernement
Tauri an der Südoſtküſte der Halbinſel Krim. Feodoſia,
eine der ſchönſten Städte der Krim, zählt etwa 30 000 Ein
wohner, darunter viele Deutſche. Trotz geräumiger
n enanlagen und guter Verkehrswege nach dem Hinter

bar werdenden Wettbewerb von Sebaſtopol nicht behaup
ten. Zur Ausfuhr gelangten in der Hauptſache Getreide,
Häute und Olſagten.
Mit der Einnahme Feodoſigs durch unſere Truppen
iſt faſt der geſamte ſüdöſtliche Teil der Krim von den ruhe
ſtörenden Elementen geſäubert.

übergabe von Sebaſtopol
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Baſel gemeldet Nach

einem Bericht des ukrainiſchen telegraphiſchen Bureaus
aus Kiew haben ſich die Kommandantken der fünf Kriegs
ſchiffe „Swobodnaja Roſſija“, „Pampai Merkuria“, „Sw.
Euſtapliſi“, „Tri Stoſatnelja“ und „Bereza Snobodna“,
die in Sebaſtopol vor Anker liegen, ſowie einiger Kreuzer
und Unterſeeboote bereit erklärt, die Stadt ohne
Kampf den ukrainiſchen Truppen zu über
weiſen

Neue Schwierigkeiten in der Ukraine.
Scharfe Maßnahmen der deutſchen Militärbehörden.

Zeit machte ſich in Kiew eine ſcharfe Agitation bemerk
bar, die ſich anſcheinend auch gegen den deutſchen
Einfluß in der Ukraine richtete. Unſere
mühungen, Ordnung zu ſchaffen, erfuhren von der Re
rn eine völlig ungenügende Unterſtützung,
die außerdem keinerlei Maßregeln traf, um die Früh
jahrsausſaat und die dadurch bedingte Erfüllung ihrer
vertraglichen Verpflichtungen zu ſichern.
v. Eichhorn ſah ſich deshalb nach Einvernehmen mit dem
h t Botſchafter Jpeiherrn v. Mumm

rlag 2 3 Sainiſchen
Aufregun
hervorrieſf. Es ergaben

E n 57 Der fenrichen, er on DerPreſſe entſtellt wiedergegeben wurde, wa
im Lande und in der Rada einen Prote

ich ſogleich Anzeichen, daß Mit
ich an der Agitation gegen

uns beteiligten erhältniſſen gewann diewillkürlkiche Verhaftung des Direktors der ruſſi
re Bank für auswärtigen Handel Dobry eine beſon
ere Bedeutung. Dieſer wurde ohne nähere Erklärung

im Namen des „Bundes zur Befreiung der Ukraine in
ſeinem Quartier überfallen und weggeſchleppt. Zu Hilfe
gerufene Soldaten der Regierungsmiliz weigerten ich, ihn

e r Sein Aufenthalt iſt e noch unbekannt
o ry war als ufrainiſcher Finanzſachverſtändiger mit

Wirtſchafts kommiſſion in
enge Fühlung getreten und hatte ſich große Verdienſte um
die ſachgemäße Zuſammenarbeit mit den deutſchen und
n Delegationen erworben. tNachrichten ein, daß weitere Verhaftungen folgen ſollten;
zugleich mehrten ſich die Anzeichen für den Verdacht, daß
die Verhaftungen von Mitgliedern der Regierung ſelbſt ausgingen. Dieſer Entwickelung
der Dinge konnte das deutſche Oberkommando nicht ruhig
zuſehen. Der Gewaltakt bedeutete den Wieder be
ginn derr Anarchie, und die Regierung hatte ſich als
u ſchwach erwieſen, um die Rechtsſicherheit in Kiew zuhüben du e v. Eichhorn verfügte daher im

Einverſtändnis mit dem kaiſerlichen Botſchafter Freiherr
v. Mumm zur Sicherung der Stadt Kiew be
ſondere Maßnahmen die im weſentlichen auf die
Einſetzung von Militärgerichten, die ſtrenge Beſtrafung
allgemeiner Verbrechen und Androhung ſchwererer
Strafen gegen jede Störung der Ordnung abzielten. Jn
zwiſchen war die Unterſuchung de y bereinem deutſchen Militärgericht übertragen. Sie führte
u. a. zur Verhaftung des Kriegsminiſters
Skukowski, des Abteilungschefs im Miniſterium des
Jnnern Dajewski, der Frau des Miniſters des
Jnnern Tkatſchenko, des Kommandanten der Stadt
miliz Bog agki und des Abteilungschefs im nie inm
des Außern Lyubinskti. Die gerichtliche Unterſuchung
wird fortgeſetzt.

Der Krieg mit Amerika
Nene Kriegskredite.

wird die Regierungder nächſten Zeit i
ir ein amerikaniſchesKredite für ein

Reſerven, um dieſe Armee bis zum Ende des Jahres in
der urſprünglichen Höhe zu erhalten, fordern.

Neue amerikaniſche Truppenſendungen.
Jn einer Rede in New York ſagte der ranzöſiſche hohe

Kommiſſar in den Vereinigten Skaaten, Tardien, zurzeitbefänden ſich ſchon Hunderttauſende von amerikaniſchen
Soldaten in Frankreich, und dieſe Woche gehen neue
Transporte dahin ab.

ſtätigt, daß der amerikaniſche
„Cyklop“ ver mußt wird. Sie

Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Jn der letzten

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatze
öſterreichiſchewngariſche General

Die regere Gefechtstätigkeit an der Südweſtfront hielt
guch geſtern tagsüber an. An vielen Stellen wurden ita-

Nach den neueſten in Berlin vorliegenden Nach
richten aus Bukareſt iſt nun der Weg zur Löſung der

Dazu
gehörte bekanntlich die bulgariſch-türkiſche Grenzfrage

nung

and konnte ſich Feodoſig neben dem immer ſtärker fühl-

die Regierung von Urugquay die deutſchen Schiffe an Ree
der der Vereinigten Staaten vermietet habe.

Amerikaniſche Bluturteile.
Die Deutſchen, der frühere Generalkonſul Bopp und

von en wurden jeder zu der Höchſtſtrafe von zwei
Jahren Zuchthaus und 10000 Dollars Geldſtrafe verur
teilt wegen Verletzung der Neutralität der Vereinigten
Stagten durch Geheimbundelei zwecks Anſtiftkung einer
Verſchwörung in Jndien. Der frühere deutſche Militär
attachee von Brinkem wurde zu zwei, der Agent des

Norddeutschen Llohd, Capelle, zu 15 Monaten Gefäng
er h anderen Angeklagten zu geringeren Strafen

verurteilt.

Politiſche Aberſicht.
HſterreichUngarn. Dem „Neuen Wiener Tagblatt“

fuiolae nahm eine in Loboſitz abgehaltene Vollverſamm
ung des deutſchen Volksrates für Böhmen eine

Entſchließung an, wonach der ſofortige Rücktritt
des Miniſterpräſidenten v. Seidler und voll
ſtändige Abkehr von ſeimem Syſtem verlangt wird. Den
deutſchen Abgeordneten wird bis zur Erfüllung dieſer
Forderung rückſichtsloſeſte Oppoſition empfohlen In
einer weiteren Entſchließung werden die von Dr. DTitta
zur Gründung einer deutſchen Gemeinſchaft unternom
menen Schritte gebilligt, da nur hierdurch eine Geſundun
der Heutſchen Politik zu erwarten ſei. Das Blatt „El
Soll“ beſtätigt, daß Prinz Sixtaus in den letzten Tagen

5

Palaſt vorſprach. Der Pring reiſt nächſte Woche nach
Havre, um ſich wieder an die belgiſche Front zu begeben.

England. Reuter meldet aus London: Durch König
lichen er wurde das Jnkra e desDienſtpflichtgeſetzos für Jrkand vorläufig
aufgehoben. Alſo ein Erfolg der iriſchen

h

Be

friedigenden Abſchluß gelangt.

wegung!

Der dentſch franzöſiſche
Gefangenenanstauſch.

Aus Berlin wird gemeldet Am 26. April 1918 ſind
in Bern die ſeit mehreren Wochen zwiſchen Vertretern der
deutſchen und der franzöſiſchen Regierung über die Ge
fangenenfragen geführten Verhandlungen zu einem be

Die getroffenen Verein
barungen ſind nun den beiden Regierungen zur Genehmi
gung vorgelegt worden. Das wichtigſte Ergebnis wird
die Enthaſſung einer großen Zahl deutſcher
und franzöſiſcher Kriegsgefangener ſein.
Bei einer

Mindeſtdaner der Gefangenſchaft von 18 Monaten
ſollen kriegsgefangene Offiziere in der Schweiz interniert,
Unteroffiziere und Mannſchaften unmittelbar in die Hei

Feld marſchall
„dem der Tag der

genötigt Jnternierung
8 Klaſſe der mehr als 45 Jahre alten Kriegsgefangenen und

Proteſt

mat entlaſſen werden, und zwar iſt für die Reihenfolge
Gefangennahme entſcheidend Austauſch und

allen ch
re h er an emg geringe

der mehr als 45 Jahre alten Familienväter mit minde
ſtens drei Kindern konnte aus Gründen der Menſchlichkeit
von dem Ausbauſch Kopf um Kopf abgeſehen werden. An
deutſchen Kriegsgefangenen, die ſich 18 Monate in fran
zöſiſcher Gefangenſchaft befinden, kommen zurzeit

etwa 2500 Offiziere und 120 000 Mann
in Betracht. Selbſtverſtändlich wird der Transport ſo
großer Zahlen vom Kriegsgeſangenen viele Monate in
Anſpruch nehmen, zumal bei ihrer Loslöſung aus dem
Wirtſchaftsleben beider Völker auf ihre rechtzeitige Er
ſetzung Bedacht genommen werden muß. Kriegsgefangene,

Außerdem liefen

Unterſuchung des Falles Dobry bereits

Das „Handelsblad meldet aus Waſhington J
vom Kongreß
Heer vondrei Millionen Mann nebſt den entſprechenden

Ein amerikaniſcher Truppentransportdampfer vermißt.
Die Amerikaniſche Telegraphen-Agentur in Zürich be

i Truppentransportdampfer
berichtet ferner, daß

die am 15. April 1918 in der Schweiz krankheitshalber
interniert waren, werden, ſofern ſie vor dem 1. November
1916 in Feindeshand geraten ſind, unverzüglich in vie
Heimat entlaſſen. Die früheren Vereinbarungen über die
Entlbaſſung und Jnternierung kranker und verwundeter
Kriegsgefangenen werden durch das neue Abkommen nicht
berührt.

Das zweite weſentlichſte Ergebnis der Berner Ver
handlungen ſind Beſtimmungen über die

Entlaſſung der Zivilperſonen,
die zurzeit in einem der beiden Länder interniert ſind oder
jemals während des Krieges interniert waren. Solche
Perſonen können auf ihren Wunſch ohne Rückſicht auf

Alter und Geſchlecht das Land, in dem ſie zurückgehalten
werden, verlaſſen und an ihren früheren Wohnſitz zurück
kehren. Das Ergebnis iſt um ſo erfreulicher, als damit

auch den noch in Frankreich befindlichen Elſaß-Lothringern
die Möglichkeit der Heimkehr geboten wird.

Außerdem enthalten die Vereinbarungen u. a. noch
eine Reihe von wichtigen Beſtimmungen über die Ein
richtung und den Dienſtbekrieb in den Gefangenenlagern,
über die Ernährung der Kriegsgefangenen, insbeſondere
ihre Brotration, über die Vollſtreckung gerichtlicher und
diſziplinariſcher Strafen, ſowie über die Behandlung der
Bevölkerung in den beſetzten Gebieten. Nach Beſtätigung
der Vereinbarungen durch die beiden Regierungen werden

nähere Einzelheiten bekannt gegeben werden
Beſonderen Anteil an dem günſtigen Verlauf und dem

Erfolge der Berner Verhandlungen hat die Schweizer
Regierwng, unter deren Leitung die Beratungen ſtatt

fanden Die Schweiz hat ſich damit von neuem unver
gängliche Verdienſte erworben, indem ſie ein Werk der
Menſchlichkeit förderte, das Hunderktauſende unglücklicher
Opfer dieſes Krieges befreien und ihren Angehörigen

wiedergeben wird.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

ne

ſich im Madrid aufgehalten habe und im königlichen

v
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Albert Frau SBe Sbiger Auktion werden
noch folgen

Kuzeigen.
wer vie Aufnahmen der Anzeigen
en beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
sder Plätzen können wir keine
Der du
werden die Wün raggeber nach Möglichkeit berückſichtigt

Ausgabe von Landetern

auf Abſchnitt B der Eierkarte.
Von Donnerstag den 2, Mat

1918 ab werden in den Butter
ſtellen 9 bis einſchl. 14

Schulz, Weihe Mauer,
Kretzſchmar, Neumarkt,
Näther Nachf., Markt,
Fa. Schanze, Jnhaber Nietzſch,

Kl. Ritterſtr.
Konſumoerein, An der Geiſel,
Trommer, Unter Altenburg,

auf den Kopf der Bevölkerung
zwei Eier zum Preiſe von 31 Pfg.
für das Stück zugeteilt.

Merſeburg, den 1. Mai 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L A I 1241/18.

Freiwillige Auktion.
Sonnabend d. 4. Mai d. Js.

von vorm. 10 Uhr an,
werde ich im Gaſthof „Zum Thü
riuger Hof hier folgende Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigern

8 Stück Obſterleitern, 50 Stück
Hbſterkösrbe, 2 Dezimalwagen,
1 Tafelwage, 2 Paar Pferde
geſchirre (faſt neu), 3 Hunde
geſchrre, 1 Hundewagen, 1Handwagen, 1 Bohrmaſchine, S
1Drehbank, 1 echneidemaſchine,
1 gr. Arbeitstiſch, 1 Schreib
pult (faſt neu), 1 einfaches Pult,
1 Fahrrad-Automat, Pano
rama, 1

Automat, Chriſtbaumſtänder,
Billardſüße und Billardplatte,
1 Auto (A. Billonel, 2-Sitzer),
Kleiderhalter, Konſole Und

viel anderes Wirtſchaftsgerät
und Handwerkszeng.
Die Gegenſtände können von

vormittags 9 Uhr an beſichtigtee
werden.

Jm Au trage
anke. Antion o

de Gegenſtände mit
verſteigert. 1 Marktwagen,
Reinigungsmaſchine, 1 gr. Waren
ſchrank, 1 Pfönomobil (2ſitzer)
I Motorrad, 1 Uhr mag er Drehe
bank mit Werkzeugmaſchine (Edelmann)
maſchine.

Funrer-Rüden
ſind eingetroffen.

aus Wentger,
Obere Breite Str. 5.

1 Schreib

Ein faſt neues Teſchin
(9 mw) nebſt Mun tion zu ver
kaufen Weißenfelſer Str. 38.

1 Waſchkommode
mit Marmorplatte und Spiegel
aufſatz zu verkaufen.

Wegener,
Ober Burgſtraße 13, 1 Tr.

übernehmen, jedochz 3 Aut

Elektriſterapparat,
2 Spielautomaten mit Platten e
(paſſend für Gaſtwirte), Scherz

h

u. 1 Bohr e
D. O

Es ist so schwor, dies zu Verstehn,
Bass wir Dich nicht sollen wiedersehn.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, dass
unser lieber, braver Sohn und Bruder, der

MusKetter in einem Reserve-Infanterie- Regiment

Paul Trilihase
im blühenden Alter von 20 Jahren in einem Feldlazarett im Westen am
28 April ein Opfer des Weltkri ges gewo, den ist.

Meuschau, den 2. Mai 1918,

In tiefem Schmerze

die tieftrauernden Eltern
und Geschwister-

e

Einfach möbliertes Zimmer
geſucht. Offert. unter Z 100 an
die Exped. diees Blattes.

Fräulein ſucht anſtändig
möbliertes Zimmer
ſof. oder ſpät. in Merſeburg oder
Leung. Off. unt. AK a. d. Exp. d. Bl.

Anſtändiger Herr ſucht
möbliertes Zimmer

oder beſſere Schlafſtelle Offert.
unt. L L s an die Exp. d. Blattes.

bbnnfray-dlbellnge

I

empfiehlt

Neumarktstor 1.

G e. SHartu's Valhan

Mücheln lelephon 703.

Herrlichster Ausflugsort des
Gelsekales

Spezialität:
Walähausfruchtweine,

Waldhausvowle.
e

I

Pür die vielen herzfuchen Beweise
inniger Teillnahme bel dem schmerz lichen

Verluste unseres Iieben Sohnes

Paul
sagen Wir auf diesem Wege uusern innigsten Dank.

Merseburg, den 2. Mat 1918.

Familie Schrepper.
e lichen oder unentgeltlichen

r S

berp

ſtück Kege, ſchriftlich oder

Für die freundliche Teilnahme an dem Verluſte
unſeres teuren Eutſchlafenen, des im Kriege gefallenen

Landſturmmanns Arkur Vater
ſagen herzlichen Dank

Nutznießung (als Dienſtland

zu Protokoll anzugeben
a) die Namen ſeiner Pächter (Natznießer uſw.),

die Größe der einem jeden derſelben verpachteten
oder ſonſt ausgegebenen Fläche

Merſeburg, den 25. April 1918.
Her Königliche Landrat.

J. V. von Grone.die krauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 2. Mai 1918. Ablieferung v

Für die vielen und herzlichen Be-
Weise der Liebe und Teilnahme bei dem
s0 schmerzlichen Verluste meines Leben
Mannes sagen wir auf diesem Wege
unsern innigsten Dank.

ſtände der Reihen 1 und B ſofort
erfolgen kann.

Ein mittleres Pferd
für Kutſchfuhrwerk geſucht.

Offerten unter M I.
Exped. d. Bl.

Haus,
an die

Merseburg, den 2, Mai 1918,
Lina Lause geb. Hieronymus

nebst allen Angehörigen.

wenn möglich mit größerer
Stallung und Toreinſahrt,
zu kaufen geſucht. Mitte der Stadt
bevorzugt. Offerten unter W 100
an die Exped d Bl.
ſkommpl. erren- Fahrrad

zu kaufen geſucht. Offerten erbeten
Gotthardtſtr. 5, im Laden.

Fahriksräume
(zirka 450 qm) zu vermieten

Halleſche Str. 33.
Sofort beziehbar

Stube, Kammer, Küche kl. Kammer
und Zubehör an ruhige, ſaubere
Leute zu vermieten.

Offerten unter A Z 500 an die
Exped. d. Bl.

Fräulein ſucht möbl. Jimmer
Angebote unter N RM

Hanksagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unſerer teuren Entſchlafenen ſagen wir hierdurch unſeren beſten Dank. ſchlaf ſag hier
Merſeburg, den 2. Mai 1918.

Otto Hahn nebſt Kindern

Einrichtungs
Gegenſtänden aus Kupfer,

Kupferlegierungen pp.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis- Ausſchuſſesvom 26. März 1918 betreffend Ablieferung der oben genannten Korn

ſtände wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Gegen
an die unterzeichnete Sammelſtelle

Zum BHezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung dM Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften: 8
Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirke
des Amtsbezirks Frankleben, Oürrenberg, Wall
Meuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbezi
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Zſcherneddel und
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergan,

Erſatz für die ausgewechſelten MeſſingTürdrücker ſt zurzeit in
den hieſigen Eiſenwarenhandlungen zu haben.

Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:
Firma Lieb

endor

b.

ein Zimmer frei.
Zu erfr. in der Exped. d Blattes.

Zwei junge Mädchen ſuchen
Schlafſtelle mit 2 Betten

am liebſt. Nähe d. Bahn. Off. unt.
R. an die Exped d. Blattes.

Achtung
Zahle für alte

wöollene Ktennigeakte
Kilo 1,55 Mk für Lumpen nDetalle höchſte Preiſe.

Möbliertes JZimmer, Nähe der
Bahn, an beſſ. Herrn oder Dame
ſofort zu vermieten.

Moltkeſtr. 2 Tr. I.
Möbliertes Wohn u. Schlaf

zimmer, paſſend für zwei Herren,
zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. dieſes Blattes.
5 ch lafſ elle für anſtändiges

Mädchen offen
Neumarkt 2 23.

Eine Wohnung, 2 Stuben,
Kammer und Küche, zum 1. Juli

Laden
wo ſich Fleiſcherei eiurichten läßt,
nebſt Wohnung P e

Offert. unt. „»laden“ an die
Expedition dieſes Blattes.

Junge Dame
ſucht für bald oder ſpäter

Wöhliertes Zimmer
in gutem Hauſe. Gefl. Off. unter
A D 23 an die Exped. d. Bl.

an die Expedition dieſes Blattes.

zu mieten geſucht. Offerten unter eldwebel ſucht möbliertesS 400 in der Expedition dieſes zie Sffert e V 5 an u lrmiseh. odanriunt h
Blattes erbeten.

Für ein anſtändiges Mädchen

mann, Eutenplan
eTiſchlerleim

jeden kl. Poſſen zu kaufen geſucht.

Keuter, Hae a. S.
Kl. Steinſt

Erſter öcſebergarten

verein Nord“ E. V.
Sonnabend den 4. d. M., 83

Uhr abends, Verſammlung im
Vereinshauſe.

die Exped dieſes Blattes. Iitte genau auf Ale Hauznummer zu acht ahlreiches Erſcheinen erwünſcht.8 v Der Vorſtan

38. Wittenbecher

Jeder, der Land verpachtet, oder ſonſt zur entgelt

e ber u nittge re ausgegeben hat
J ichtet, binnen 14 Tagen dem Vorſtand der Ge

neinde- (oder des Gutsbezirks), in welcher das Grund
z



Roßſteiſch und Sleiſchwaren Verkauf a
findet am 3. Maß 1918

bei Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr. 4zachmittags von S Uhr auf die Sbeecnners e

Katt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht.

Merſeburg, den 2, Mai 1918. L. A. I. 592/18.Das ſtädttſche Lebensmittelamt.

Die öffentliche Leſehalle im „Herzog Chriſtian

iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.
Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeitſchriften liegen aus

Monatsleſekarte Preis 50 die
Jahresleſekarte mFamilien Monatsleſekarte t
amilien- Jahresleſekarte d Mk.Zageskart karten „10 Pfg.

Die Karten ſind im „Herzog Chriſtian“ zu haben. Kindern
und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt nicht geſtattet.

Der Verein zur Förderung der Jngeud S V.

Unstt Tannersatz
Kronen- und Brückenarbeiten.
Behandlung Kranker Zähne

Hubert Totzke in fa, Willy Muder
Markt 19 Merseburg Telephon 442

Spreohzeit 8--6 Uhr. Sonntags 9—-1 Uhr.Dienstags u. Freitags nur vorm. 8--12 Uhr Sprechstunden,

n e

el. rrzurrr-Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pſoſtenſürge

Metall-Särge
Janda von 0 r Mewehurg.e 34. en 34.e

e

e geh oglengag

S Sear i GC Adolt Schätfers Nacht.

Sport Weosennſt
K Damen unch vünlor- Wäsche

Schürzen aller Art
Voll

d Wäscheausstattungen g

Anfertigung in eigenen ArbeitsstubenJ S
d Nersehirs I in

C SSolide Qualitäten, Drowe eevan

Fernruf 259

n en

wie Zeht Igt du
Um zu hesinnen

einzukochen?
Fmptenle Gumwmiringe

ich meine
in allon Gröszsen von 10 Pfg an bis 55 Pfg.

Sie Kauten billig und vorteilhaft im
EFBünniwaren- Hans Frahneis

Gotthardtstr. Nr. 20 Telephon 467.

IIINMCCCCCOIIIMCEGGGISWTIVOVLI.
Freitag den 5. Mal 1918

Auf vielseitigen Wunsch
Die berühmten

léipziger Irystalpalzet-Sänger

Leipzigs ersto gegründet 1889.

n

Heu Ein hescheidener m ſſeſſuſan nd zu Lande.

Heu D. Hamsterfahrt Heu O Kehrewiecder, golteneriecengreh

Anfang 8 Uhr. Porverkauf (I. und II Platz) bei Herrn
Frahnert, Kleine Ritterstrasse,

Falk nIII

wirſt ar är Nhinl

Im Ansesieht des Todes.,
Ergreifendes Drama in 5 Akten. 6 Film der Kronenklasse,

Pas Gerdecht.
Drama in s Akten. Ia der Hauptrolles: Erich Kaiser-Ti z.

Ehefrrungen.
Lustspiel in 2 Akten mit Lia Ley in der Hauptrolle

Sonntag von 5 Uhr ab Jugend-Vorstellung,
ab 55 und 7 Uhr Vorstellungen für Erwachsene.

9

e

s Nur noch heute efreien erclers wenn
Ein Menschenschicksal in selten fesselnder und ergreifender

Art in 4 Akten

Hierzu das v e e Beiprogramm.
Ab Freitag vis Montag

I

Dieser wurde mit Upterstützusg des Deutsesen
Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuderkulosse bergsstellt
und wird vom Komitee dringendes als glänzendes Sittel an-

echaulicher B- lehrung destens er pfohblen

nen

Kaiser Panorama
Kaiser-Wilhelmshalle,

Taslkch er von nachmittag
bis 9 Uhr abendsDieſe Wege entzückende Bilder

über

FimmlIamci,
das land der tausend Seen.

Jeder muß dieſe Bilder ſehen

TIvolf- Tneuter
Hergeburg.

Dir. Artur Dechgnt.
Sonntag den 5. Mat 1948

abends 2/88 Ah

S Novität!Herrſchaftlicher

Diener geſucht.
Schwank in 3 Akten von Eugen

Burg und L. Taufſtein.

Kontor ist
ſucht in den Abendſtunden Neben
beſchäſtigung. Gefl. Off. unter
„„K“ an die Exped. d Bl.

Ein 4 Wochen altes Kind wird
in gute Pflege gegeben.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Wir ſuchen zu baldigem Antritt

eine größere Anzahl von

Frauen zu Erdarbeiten
u den im hieſigen Braunkohlen
Bergbau üblichen Lohnſätzen.

Grube Otto bei Körbisdort,

kin guter Schwimmer
zur Aufſicht und zum Unterricht

erteilen für meine Herrenſchwimm
anſtalt gelucht.

„Die siesgende Sonne e
„Schwarze Gasse“

S Sternberg, Leun. Str. 30.
3dnmi

O er meine Damenbadeanſtalt zur
Aufſicht und zum Unterricht er
teilen wird geſucht.Robert Sternberg, Leun. Str. 30.

S l andwirtschaftl. Arbeiter
ſucht dauernde a

Zu erfragen in der Exp. d
Einige kräftige Frauen

O r ſtändige Arbeit geſucht

Lederfahriß Vorwerk

Aufwartung
geſucht Halleſche Str. 36, 1 Tr.

Für ſofort geſucht ordentliches60 e MädchenVerreiſt s Nu

Größe wird ein durch aus ſelbſtändiger, energiſcher zuver
läſſiger, möglichſt ſerkſta

Werkſtaktmeiſter
en ſofortigen Antritt, oder auch 1. Juli cr. geſucht. An
gebote mit Zeugnisabſ chriften, Lebenslauf etc. an die

r Werke, Wolfen, Kreis

Geſucht wird zum Juli oder früher von hieſigem
Geſchäft

ſüchtige Kontoristin,.
Muß Buchhaltung und Rechnungsführung h

und an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt ſein. Längere erfolg
reiche Tätigkeit BedingungAngebote mit Zeugnisabſchriften und s

Angaben über Betätigung, ſowie Gehaltsan
ſpruchengan die Exped. d. Bl. unter „Buchhalterin“ erbet.

an Werkſtattmeiſter.
et Für die Werkſtatt eines Abraumbetriebes mittlerer

ſtädtiſchen

in Saiſonſtellung. Mit Buch zu
en

Solhad Hürrenberg,
Haus „Anng“, Promenade 1.

Junges Mädchen
von h bei guter BeS zum baldigen Antrittihn Gachſe, Obere Breiteſtr. 9.

Jüngeres, fleißiges

Mädchen
I von auswärts zum 1. Juni geſucht.

P. Elkner, Entenplan 1.

Silb. Kettchen mit Medaillon
vom Roten Brückenrain bis MittelPitterſels
ſchule verloren. Gegen gute Be
lohnung abzugeben bei
Lehmann, Roter Brückenrain 11.

Geidener HamenGchirm,
läulich heller Griff, ohne Uber

S zug, von Teichſtr. bis Gefangenen
lager verloren. Bitte geg. Belohn.

lin der Exped. abzugeben.
10 Mk. vBelohnung.

In der Nacht vom 1. zum Mai
e iſt mir eine Stufenleiter (Maler

(eiter) 1,70 groß von dem hinteren
Friedhofe geſtohlen

worden, wer mir den Dieb nennt,
erhält obige Belohnung
Rob. Schrepper, Rot. Feldweg 2

Hierzu eine Vellage.



der Arbeiter angenommen hat. Mit beſonderem Nachdruck

Parlamentariſches.

K. Jm Reichstag herrſchte am Mittwoch im Gegen
ſatz zu den bewegten und ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen
im Abgeordnetenhauſe wohltuende Ruhe. Freilich ent
hielt die Tagesordnung nur Fragen, über die ſich die
große Mehrheit des Reichstags ſeit langem einig iſt und
deren Regelung bisher ſtets nur an dem Widerſtand der
Reichsregierung geſcheitert iſt. Zunächſt wurde die Vor
lage auf Streichung des 8 153 der Gewerbe
ordnung in erſter und zweiter Leſung angenommen.
Alle Parkeien, mit Ausnahme der Konſervativen, er
klärten ſich ohne Ausſchußberatung mit der Streichung
einverſtanden und wieſen zur Begründung ihrer Haltung
auf den Ausnahmecharakter hin, den dieſe Beſtimmung
der Gewerbeordnung im Laufe der Jahre zuungunſten

hob in Abereinſtimmung mit den Gewerkſchaftsführern
Legien, Becker- Arnsberg, Behrens undSchiffer-Borken, der fortſchrittliche Abg. Dove die
großen Verdienſte hervor, die ſich die Gewerkſchaften
durch hre weirteſtgehende Unterſtützung notwendiger
Kriegsmäßnahmen und durch ihren wertvollen Rat in
wichtigen Angelegenheiten um die Kriegführung erworben
haben. Er nahm ſcharf Stellung gegen die dem Willen
des Geſetzgebers widerſprechende Anwendung des Er
preſſerparagraphen auf den Lohnkampf. Nur die Konſer
vativen ſtanden abſeits und ließen durch den bg.
Schiele ihrem Groll über die ganze Richtung Ausdruck
geben, die ihnen nichr paßte und auf der die Aufhebungdes S 153 zwar kein großes, aber doch eng ein
gutes Stück vorwärts bedeute. Daun kam das Ar
beitskanmergeſetz an die Rethe. Auch hier herrſcht
grundſätzlich bei Her Reichstagsmehrheir Einverſtändnis
darüber, daß Arbeitskammern errichtet werden. Nur in
Einzelfragen gingen die Meinungen auseinander, ſo daß
hier eine Ausſchußberatung für nötig gehalten wurde.
Staatsſekretär Freiherr vom Stein hielt eine kurze
Begründungsrede, in der er das Entgegenkommen der
Regierung gegen die Wünſche des Reichstages mit Er
ahrungen in der Kriegszeit rechtfertigte. Auch hier
prachen n der Hauptſache Abgeordnete aus Gewerk
chaftskreiſen.

S Der Hanuptausſchuß des Reichstags begann am
Mittwoch mit der Beratung der ihm überwieſenen Steuer
vorlagen, d. h. den Beſitzſtemerm, der Umſatz
ſt e mer und den Verkehrs ſteuern Der Ausſchuß
erhob zunächſt formell die Forderung, daß durch eine als
bald zu erlaſſende Bundesratsverordnung Maßnahmen
zur Sicherung der Luxusſte mer angeordnet
werden. Hierauf wurde die Beratung der Vorlage auf
Erhöhung der Reichsabgabe für die Poſt und Tele-
grapengebühren begonnen. Die Sozialdemokraten
beantragen. Aufhebung der Portofreiheit der
Fürſten, d obhängigen Sozialiſten auch die Be

raphen und Fernſprechgebühren. g. o heino Vp.) trat als Berichterſtatter ebenfalls für die
Beſeitigung der Portoſreiheit der Fürſten ein. Die fürſt
lichen Familien ſollten freiwillig auf ihr Vorrecht ver
zichtem und nicht erſt einen Beſchluß des Reichstags ab
warten Abg. Slüdek um (Soz.) erhob Bedenken gegen
die erhöhten Sätze der Poſt, die den Verkehr erſchweren
und beeinträchtigen. Uber die Porto freiheit der
Fürſten entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. Ver
treter des Zentrums, der Fortſchrittlichen Volkspartei und
der Sozialdemokratie erklärten ſich für Aufhebung der
Portofreiheit. So führte Abg. Dove (Fortſchr. Vp.) aus.
Die Reichsleitung hätte alle Veranlaſſung, die ſtaatsrecht
ichen Befugniſſe des Reiches allen Stellen e wer
wahren. Als ſeinerzeit die Verträge geſchloſſen wurden,
die den Fürſten Portorfreiheit zuſicherten, beſtand noch
kein Telephon, und daher ſollte man prüfen, ob das Vor
recht der Fürſten ſich auf das Telephon von ſelbſt auß-
dehnt. Die Fürſten ſollten ſelbſt alles vermeiden, was
Mißſtimmung erregen könnte. Heute rufen ſogar die
reichlich gefükterten Pferde des Marſtalls vielfach Miß
ſtimmung hervor. Abg. Müller- Fulda (Ztr.). Der
Wunſch nach Aufhebung der Portofreiheit der Fürſten

at ſich infolge des Mißbrauches verſtärkt, der mit dieſem2 iebem worden iſt. Die fortſchrittliche Ent
S n

Berſchollen.
Originalroman von H. Courts-Mahler. e

Fortſetzung. Nachdruck verboten.e Da n ich auch, wer meine Schulden bezahlt hat.
Tante Staſt ſagte mir, daß das Geld von einem Ver
wandten an Salzmann geſchickt worden iſt. Dieſer Ver
wandte annſt du nur ſein, Onkel Hans. S

Hans von Kreuzberg lächelte und ſah Tante Staſi
ragend an.„Auch das wußteſt du, Staſi

Sie nickte lächelnd. e„Jch ſah deine Handſchrift auf meiner Viſitenkarte.
Aber ſo ſchwer es mir auch geworden iſt, habe ich dich doch
nicht et Gegen deinen Willen wollte ich den

leier nicht lüften.“ S„Gute Sinn Da hat meine Lilian doch recht n
als ſie mir ſagte: die Augen der Liebe ſehen ſchärf. Aber
ſeht geſtattet, daß ich mich wieder ſetze. Und wenn es dich
beruhigt, mein lieber Neffe Lothar alſo gut, ich war
es, der deine Schulden bezahlte. Jch hoffe, du nimmſt es

mir nicht übel.“ eLothar drückte herzlich ſeine Hand.
„Jch kann dir nur vanken aus tiefſtem Herzen, Onkel

ans
„Es hat mir Freude gemacht, dir zu helfen, mein

wackerer Soldat, ich wußte ja aus Erfahrung, wie einem
armen Offizier zumute iſt. wenn ihn die Gläubiger be
drängen.

Lilian war endlich von Ronald fortgetreten auf Veva
zu. Sie ſahen ſich an und lagen ſich in den Armen.

„Jetzt weiß ich, warum ich dich gleich ſo lieb hatte, liebe
teure Lilian“, ſagte Veva Hewegt.

„Ja, Genoveva, auch ich fühlte mich gleich zu dir hin
gezogen, zu dir und Tante Staſi. Deshalb wollten wir

euch auch nicht fortlaſſen von Kreuzberg.“

Freitag den 3. Mai

e verdient den Vorzug vor den ſozialdemokrati
ſchen Anträgen. Die einzelnen Tariſpoſten ſollten in
einem Unterausſchuß durchberaten werden. Staatsſekre
tär des Reichspoſtamtes Rüdlin bekämpft die auf eine
Anderung der vorgeſchlagenen Tarifſätze abzielenden An
träge und Anregungen. Die Portofreiheit der Fürſten
hat mit dem vorliegenden Geſetz nichts zu tun, denn es
handelt ſich hier nur um eine als Zuſchlag zu den Poſt
gebühren zu erhebende Reichsabgabe. Bayern und
Württemberg würden wir überhaupt nicht e
Jm übrigen ſind wir im Augenblick damit beſchäftigt, eine
Vorlage über die Portofreiheit der Fürſten auszuarbeiten,
Vertreter Bayern s und Württembergs machten
en ſtaatsrechtliche Ausführungen und kamen zu
dem Ergebnis, daß das Reich nicht das Recht habe, in die

inneren Verhältmiſſe. des bayeriſchen und württembergi
ſchen Poſtgebietes einzugreifen. Abg. Dr. Süde kam
So Die Stellung des Staatsſekretärs wird geſtärkt,
wenn wir uns ſchon in erſter Leſung für die Aufhebung
der fürſtlichen Portofreiheit gusſprechen. Die Portofrei
heit r den Kronprinzen und die Befreiung der Fürſten
vom den Telephongebühren hat ſtillſchweigend einge
ſchlichen. Wie war das möglich Staatsſekretär Rüd-
lin Man hat die Telephongebühren ſtets ſo behandelt
wie die Telegrammgebühren. Die Befreiung der Fürſten
von den Telegrammgebühren aber iſt ſeinergeit auf dem
Vervrdnungswege eingeführt worden. Abg. Gothein
(Fortſchr. Vp.). Das war eben eine Uberſchreitumng
der Befugniſſe der Poſtverwaltung. Ein Anrecht
auf Befreiung von den Reichsabgaben haben die Fürſten
nicht, auch wenn die Reichsabgaben neben den Gebühren
erhoben werden. Man ſollte die Sache geſetzlich klar
ſtellen Ein Verkreter des Reichspoſtamtes führte
hierzu aus, daß die Befreiung der Fürſten von den Tele
grammgebühren nur auf dem Verordnungswege geregelt
iſt, die Befreiung iſt aber, wie der Reichstag wiederholt
anerkannt hat, durchaus einwandfrei. Abg. Dr. David
(Soz.). Wenn die Befreiung der Fürſten auf dem Verord
wungswege eingeführt iſt, kann ſie durch Geſetz aufgehoben
werden. Auf einen Entſchluß der Fürſten können wir
nicht warten. Die Ort spoſtkarkte ſollte auf 5 Pf.
herabgeſetzt werden als Ausgleich für die kleinen Leute,
die kein Telephon haben. Die Anträge auf Abänderung
einzelner Tarifſähe gehen an einen Unterausſchuß. Nächſte
Sitzumg: Donnerstag.

H Der Ernährungsausſchuß des Reichstages hielt am
Mittwoch wieder eine Sitzung ab, in der Staatsſekretär
v. Waldow über den Skand und die Ausſichten unſerer
Ernährungsverhältniſſe ſprach. Er wiederholte dabei die
Mitteilungen, die er am letzten Sonnabend in der Voll
ſitzung des Abgeordnetenhauſes abgegeben hatte. Der
Staatsſekretär kam wiederum zu dem Schluß, daß ein
Fehlbetrag an Brotgetreide zu decken iſt, n
den wir auf Zufuhr aus der Ukraine angewieſen
ſind ſoll eine Herabſetzung der Brokration vermieden
werden. Die fetzt zum Abſchluß gekommenen Verband
en in Wie gebe ber o fſnung Raum daß die

Ukraine die vereinbarten 60 Millionen Pud

laſſe ſich dis Frage, ob eine Herabſetzung der Brotration
notwendig ſein wird, erſt in einigen Wochen überſehen
Die Karkoffelra tion kann bis Schluß des Ernte
jahres beibehglten werden. Alles in allem hat die
Landwirtſchaft trotz größter Schwierigkeiten ihre Pflicht
voll getan. Aus der Mitte des Ausſchuſſes wurde über
die glückliche Beendigung der Frühjahrsbeſtellung Genug
tung geäußert re Maßnahmen gegen den Schleich
handel wurden verlangt.

K Ein neuer nationalliberaler Antrag. Die geſamte
nationalliberale Landtagsfraktion in Preußen, alſo ſowohl
die Gegner wie die Freunde des gleichen Wahlvechts, haben
einen neuen Antrag eingebracht, demzufolge eine Reihe
weiterer Wahlkreiſe des Oſtens zuſammen
gelegt und in ihnen die Verhältwiswahl einge
führt werden ſoll.

Austritt Kardorffs aus der freikonſervativen Frak

der freikonſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes
ausgetreten. Kardorff gehört zu den Anhängern des
gleichen Wahlrechts wie auch Herr v. Zedli der, durch
die Haltung der Mehrheit der Freikonſervativen veran
laßt, vor kurzem ſeinen Vorſitz in der Partei und in der
Fraktion niedevlegte.

Lilian umarmte auch Tante Staſi in herzlicher Liebe.
„Mein Lliebes, teures Kind“, flüſterte die alte Dame

ergriffen
Es gab noch ein langes, aufgeregtes Durcheinander,

ein Fragen und Erklären. So viel hatte man ſich zu
ſagen, daß vas Diner nicht mehr zu ſeinem Rechte kam.Man erhob ſich und ging in ein Nebenzimmer. Hans
von Kreuzberg zog Ronald an ſeine Seite und ſprach mit
ihm von ſeiner Mutter, Lothar und Lilian ſtanden bei
er n und der General unterhielt ſich aufgeregt mit
Veva und Tante Staſi.

Lilian legte ihre Hand auf Lothars Arm.
„Nun, lieber Vetter, jetzt wiſſen Sie, weshalb ich mir

e le um jeden Preis bewahren wollte“, ſagte
ie ſchelmiſch.

r küßte ihr ſtrahlend die Hand.
„Ja, Lilian, jetzt weiß ich s. Aber das „Sie“ ſtreichen

nun aus unſerm Verkehr. Zum Vetter gehört das
u.

„Gu-, du ſollſt deinen Willen haben. Und wir ſind
nun d Freund auf Lebenszeit.

„Auf, immerdar, liebe teure Lilian.“
Die Unterhaltung ſchwirrte nun noch aufgeregt durch

einander. Es wurde nicht eher Ruhe, bis Hans von
Kreuzberg am Ende ſeiner Kräfte war und ſich von Lilianauf ſein Wie bringen ließ.

Ronald hatte noch kein Wort weiter mit Lilian ge
wechſelt, ſeit ſie ihm ſo innig und mit ſo ſtrahlenden Augen
e hatte. Jhren Blick, ihr Lächeln wollte er mit auf
ie Reiſe nehmen. Er hatte ſich von ihrem Vater verab

rn ehe ſie ihn hinausbegleitete. Nun wartete er, daß
r e Er konnte nicht ſort, vhne ein letztes Lebe
vohl.

Abſeits ſtand er im Nebenzimmer, während ſich Tante
Staſi, der General, Veva und Lothar noch immer erregt

baren 90 Mllte o i n31. Juli 1918 an die Mittelmächte liefern wird. Daher
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Zeitun
ſelben

kann.
ſchenkt zum Ankauf von Grundſtücken, auf denen Krieger
heimſtäften errichtet werden ſollen.
Zweck ſtiftete die Drahtgewebefabrik Lenzner Bader
ſchneider 2000 Mk. Aus Anlaß des I jährigen Be
ſtehens unſeres ſtädtiſchen Muſeums ernannte die Stadt
den langjährigen unermüdlichen Förderer dieſer Sehens
würdigkeit, Fabrikbeſitzer Paul
desgleichen Kommerzienrat
Stadt ihre bis jetzt größte Stiftung zuwandte und in ſo

konnte. cheKellertreppe hinabgeſtoßen.

Wetter
Spargelplantagen ermöglichten in guten Friedensernte
jahren eine tägliche Ausfuhr nach anderen Städten von
150180, zuweilen gar 290 Zentnern. Jn dieſem Jahre
iſt der größte Teil der Ernte allerdings beſchlagnahmt.
Dennoch iſt im privaten Handel immerhin noch reichliches
Angebot. Leider ſind ſeit Ende der Woche durch die amt

Höchſtpreisnormierung die Preiſe nicht unerheblich
geſt

andlungen mit der Kgl. Regierung ein, i

mit
dratmeter Kleingärten aus dem
ſchaftlich genutzten Lande geſchaf
2000 Bürgern zu je 200 Quadratmetern zur Verfügung

Tnut
Provinz und Umgegend.

Zeitz, 2. Mai. Auf Bahnhof Weichelsdorf wurde
urch einen Hilfsgendarm ein Lebensmittelham-

ne aus Sein e Er hatte 30 Pfund beſtes
chneeweißes ehl, über 4 Pfund Wurſt, 50 Eier und

Butter eingehamſtert. Wie die „Oſterfelder
meldet, ſtammt die Butter von ein und dem

eseuger, da alle Stückchen die gleiche Form hatten
nd denſelben Stern trugen. Es wäre wünſchenswert,
aß in erſter Linie der Erzeuger feſtgeſtellt und namhaſt
emacht würde der nur aus Habgier die Buttermengen
er gerechten z e entzieht.

F Zenlenroda, 2. Mai. Eine

2 Stü
4

Stiftung von145 000 Mark hat die c Lochmannwerke unſerer
Stadt ausgeſetzt; 100 000 Mk. f
Waiſenhaus und 45000 Mk. für die ſtädtiſche Speiſe

ür ein zu errichtendes

nſtalt, damit dieſe auch nach dem Kriege r ten
Von unbekannter Seite wurden 10000 Mk. ge

u dem nämlichen

lell zum Ehrenbürger,
Paul Lochmann, der der

ochherziger Weiſe Wohltätigkeit erwies.
Deſſan, 1. Mai. Durch einen Un fall büßte bei

der Überführung der Leiche des n eine ältere Frau
Holz aus dem benachbarten Ziebigk ihn a r. Leben ein. Sieatte ſich vor dem Eintreffen des Sonderzuges am Staats
ahnhofe in einer Ecke aufgeſtellt, von wo man gut ſehen

Jm Menſchengedränge wurde die Frau zur
Sie ſtarb bald darauf.

Die Spargelernte iſt jetzt
e. Sie verſpricht bei dem milden

reiche Erträge. Die ausgedehnten Zerbſter
M erbit. Maiier in vollem Gange.

eigert worden während man anfangs voriger Woche
das Pfund Spargel 1. Sorte noch gut und gerne für
80 Pfg. haben konnte, koſtet er jeht 1,95 Mk.

Kaſſel, 1. Mai. Die Stadt Kaſſel teilte bis jetzt
insgeſammt 700 000 Quadratmeter Land vor den
Toren auf und gab es an Kleinbürger als Pacht

ärten ab. Ferner leitete die Stadtverwaltung er
r die DomäneS e liegt un

e

et nur großlandwirt-
en werden und etwa

ſan enhöf im Wolfsanger zu verkaufe
d. D. ſie 1500

eſtellt werden können.

z

Nr. 254 ernannt worden.
Kommandeur des 3 Batgillons Reſ. Jmf.- Regt. Nr. 72.

Merſeburg und Umgegend
2. Mai.

Exnennung. Major Hüniſcken, vor dem Feld
uge Kompaniechef der 10 Komp. Jnf.- Regt. Nr. 153, iſt
gut A. K. O. zum Kommandeur des Reſ. Jnf.-Regts

Major Hünicken war bis

DemAuszeichnung Landſturmmann Guſtav
Tzſchöſckell, Große Sixtiſtraße 6 hier, Sohn des ver
ſtorbenen Schneidermeiſters Tzſchöckell, iſt das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Alter Merſe burger. Vor 100 Jahren, am 3. Mai
tion. Der Landhagsabgeordnete v. Kardorffe iſt aus 1818, ward in. Merſeburg der nachmals verühmte, viel

genannte Berliner Polizeirat Stieber geboren, eine von
der Reaktionszeit her wohl bekannte Perſönlichkeit. Jm
Feldzug 18/0/71 hatte er für die Sicherheit Kaiſer Wil
helms und Bismarcks zu wachen und ſie beſonders gegen
Attentate zu ſchützen. Die Aufgabe war ſchwierig, da
beide in Feindesland gänzlich frei ſich bewegten und die

unterhielten. Durch dieſes Zimmer mußte Lilian kom
men, wenn ſie von ihrem Vater zurückkehrte. Und als ſie
dann nach ziemlich langer Zeit eintrat, ſchritt er ihr ent
gegen.

„Ehe ich mich von Jhnen verabſchiede, mein gnädiges
Fräulein, möchte ich noch eine Frage an Sie richten. Als
wir uns in Berlin, im Veſtibül des Hotels, zuerſt be
gegneten, ſahen Sie mich ſo ſeltſam an. Und als Sie
dann oben auf der Treppe neben mir ſtanden, lag ein
dringendes Forſchen in Jhrem Blick, das ich mir nie er
klären konnte. Jetzt könnte ich eine Erklärung finden,
wenn Sie mir ſagen würden, daß Sie damals ſchon
wußten, wer ich war.“ J

Lilian blickte ihn groß und offen an.
„Ja ich wußte es. Jch hörte, daß Sie ein Herr

bei mNamen rief. Und dieſen Namen kannte ich genau
aus den Erzählungen meines Vaters. Jch wußte ſchon
damals, daß Sie der Sohn des Todfeindes meines Vaters

Und der Frau varen, die mein Vater im Leben am
meiſten geliebt hatte.“

r atmete tief auf. e e„Jch weiß nun auch, weshalb Sie mir a feindlich ge
ſinnt waren und a immer ſo kalt und abweiſend gegen
mich verhielten. Sie mußten mir ſo feindlich geſinnt ſein,
weil mein Vater dem Jhren die Ehre ſtahl.“

Sie wollte haſtig verneinen, aber dann dachte ſie, es
ſei das beſte, ihn bei dieſem e laſſen.

„Jch konnte ja nicht wiſſen, daß Sie anders dachten
als Jhr Vater“, ſagte ſie leiſe.

Er faßte ihre Hand und küßte ſie.
„Jeßt aber wiſſen Sie es, mein gnädiges Fräulein,

und ich darf Sie bitten, Jhren Groll gegen mich zu be
ſiegen. Lange werde ich Jhnen jetzt nicht begegnen. Aber
ich hoffe, wenn ich wiederkehre und wenn ich Sie noch
in Kreuzberg finde dann werden Sie mir ohne Groll
begegnen können. (Fortſ. folgt.



Franzoſen in ihrer heißblütjgen Neugier ſich gern herandbrängten, be onhers um Bismarck zu ſchauen
wollte eine ſeine Dame mit aller Gewalt Bismard ehen
und ihn n in der ehe haben. Stieber hatte Jange
Zeit, keine Butter und Käſe genofſſen, worauf er einen
exorbitanten Appetit hatte! Der beiderſeitige Wunſche
ward e Es gab ein herrliches Frühſtück mit Butter
und Kaſe und einen guten Tropfen, wobei ein Lebehoch
auf Bismarck ausgebracht ward Er hielt ſein Ver
ſprechen. Madame hat Bismarck gang genau zu ſehen
bekommen. Beim 100 jährigen Geburtstag des alten
Merſeburgers wird dieſe kleine Reminiszenz willkommen

ſein. Schw.Beſchränkung des Reiſeverkehrs am Himmelfahrts
und Pfingſtfeſt. Der Königlich Preußiſche Miniſter der
vffentlichen Arbeiten teilt mit, daß es wegen der hohen
Anforderungen, die die Bewältigung des kriegs wichtigen
Verkehrs an die Eiſenbahnen ſtellt, dringend geboten ſei,
den ſonſt am Himmelfahrts- und Pfingſtfeſt erfahrungs
gemäß beſonders ſtark einſetzenden Perſonenverkehr ein
zuſchränken. Es iſt alſo bei der durch den Krieg verur
ſachten ſtarken Jnanſpruchnahme der Eiſenbahnen vater
ländiſche Pflicht eines jeden, die Eiſenbahnen, beſonders
während der Feſttage nur in den allerdring
lichſten Fällen zu benutzen und nur ſolche Aus
flüge zu unternehmen, die ohne Eiſenbahnfahrten
ausgeführt werden können.

Photographieſchwindel. Jn den Zeitungen wird
wieder vor dem Photo raphieſchwindel gewarnt. Jn der
Annahme, daß viele ngehörige der auf dem Felde der
Ehre geſallenen ein großes Jntereſſe daran haben, aus
kleinen Photographien ihrer Lieben Vergrößerungen in
Hl oder Kreide herſtellen zu laſſen, überſchwemmen
Agenten angeblicher n dasLand und verſuchen, von den Leuten Be tellungen auf
Vergrößerungen von Bildern zu erlangen. Dieſen
Agenten iſt mit großer Vorſicht zu begegnen. Jn vielen
den kommt es ihnen nur auf die Anzahlung an. Des-
alb iſt beſonders hierin Zurückhaltung und recht genaue

Prüfung allex vorgelegten Bedingungen geboten. Vor
allem unterſchreibe man nichts. Der Schaden beläuft
ſich bis auf 100 Mk.

Blumen ſoll man nicht in den Mund nehmen. Es
iſt, jetzt die Zeit der Maiblumen. Der Saft dieſer lieb
lichen Blume iſt giftig Jn dieſer Pflanze ſind zwei Gift-

ſtoffe enthalten: Konvallarin und Konvallmarin. Letzteres
iſt ein ſtarkes Herzgift Die Gewohnheit. Maiblumen
einige Zeit im Munde zu tragen, kann verhängnisvoll
werden.

Die Erſatzmittelſtelle für die Provinz Sachſen wird
erſt in einigen Wochen endgültig beſtimmt; bis dahin hat
die Preisprüfungsſtelle für den ehe Merſe
burg in Halle die Funktion einer rſatzmittelſtelle über
nommen. Anträge in Sachen der Exrſaßmittel-Genehmi
gung ſind vorläufig an die Bezirkspreisprüfungsſtelle
Halle, Schmeerſtr. 1 (Stadthaus), Zimmer 26, zu richten.

Der Flieder in den Anlagen der Stadt ſteht in voller
Pracht. Leider ſetzt hiermit der alte Unfug wieder ein,
die Blütenzweige zu Plündern. anchmal werden ſogae t 3 etund die Büſche dadurch verſchandelt. Wie nament ich am
letzten Sonntag beobachtet werden konnte, beteiligten ſich
nicht nur Kinder, ſondern auch Erwachſene an dieſer Zer
ſtörung. Zur Steuerung des Unſugs wird das Publikum
gebeten, gegenſeitige Aufſicht auszuüben und wahrgenommene
Vorc. er An der öffentlichen ne ſoet ſofort dem nächſten
Park oder Anlagen Aufſeher zu melden oder der Polizei
verwaltung zur Anzeige zu bringen.

Beſchlagnahme von Kontrollkaſſen. Am 1. Mai
iſt eine Bekanntmachung in Kraft re durch welche
Gehaäuſe und Gehäuſeteile. von Kontroll Regiſtrier-
und Schreibkaſſen gus Kupfer oder Kupferlegierungen
(Bronge, Meſſing, Rotguß, Tombak) beſchlagnahmt wer
den. Der Wortlaut der Bekanntmachung kann bei denLandrats- und Bürgermeiſterämtern und Poligeibehörden

eingeſehen werden.e Die Sammlung getragener Oberkleidung beginnt
am Freitag in der Annghmeſtelle Karlſtraße 4 hier, und
Zwar von vormittags 9 bis 12 Uhr. Die Abnahme erfolgt
durch amtliche Schätzer. Der Schätzungsbetrag wird ſo
fort gezahlt. Für Oberkleidung, die innerhalb der nächſten
3 Wochen abgeliefert wird, wird außerdem ein beſonderer
Zuſchlag von 10 Prozent zum Schätzungswert gezahlt.

Die Amts-, Orts und Gutsvorſteher des Kreiſes
Merſeburg waren hier zu einer Sitzung einberufen, in der
der ſtellv. Landrat Regierungsaſſeſſor v. Gro ne Aus
kunſt über verſchiedene landwirtſchaftliche Tagesfragen
gab. Beſonders wurde die angeordnete Ernteflächen

erhebung eingehend erläutert. ee Rerſeburger Windelſammlung. Wie in anderen
Orten macht ſich auch in Merſeburg ein Mangel von
Säuglingswäſche ſchwer fühlbar. Viele Mütter beſitzen
nicht das geringſte, um den Säugling zu kleiden und zu
betten. Soll unſer Nachwuchs nicht geſährdet werden, ſo
muß Abhilfe eintreten. Mit Rückſicht hierauf wird hier
am Donnerstag, Freitag und Sonnabend eine Haus
ſammlung von Säuglingswäſche veranſtaltet. Mit
geſtempeltem Ausweis verſehene Damen werden in dieſen
Tagen in den Wohnungen vorſprechen. Jede Gabe iſt
willkommen. Beſonders erwünſcht ſind. Reine Leib
wäſche aller Art, Tiſchtücher, Bettücher, Mundtücher,
Handtücher, Kiſſen, Trikotwäſche, Strümpfe, Wollzeug
und allerhand Stoffreſte. Jn vielen Häuſern werden gewiß noch Wäſcheſtücke vorhanden ſein, die, im Jner ſe

des ſehr Kobenswerten Zweckes, abgegeben werden können.
Eingebrochen wurde im vergangener Nacht in die

Wohnung des Kauſmanns Steinkopf, Kloſter 5 hier. Der
Dieb erbeutete einen Herrenanzug und verſchiedene Le
bensmittel. Nachforſchungen nach dem Täter blieben er
gebnislos Eiwbrüche wurden ferner verſucht in den

Chriſtianenſtraße 7 und 11 hier. Jn beiden
Häuſern wären bereits die Kellerfenſter geöffnet. Ein
Diebſtahl unterblieb aber, da die Einbrecher geſtört wur
den. Hauseigentümer mögen daher darauf achten daß dieKellerfenſter ſtets feſt ben hipſſer ſind. Die Kellerſenſter

mit einem Strick zu verſchließen, wie in dem einen Hauſe
feſtgeſtellt wurde, iſt ein abſolut unſicherer Verſchluß und
erleichtert nur den Dieben ihr Handwerk.

Die Leipziger Kryſtallpalaſtſänger veranſtalten am
Freitag abend im Tivoli einen Unterhaltungsabend mit
einem vorzüglich zuſammengeſtelltew Programm.

alles dageweſeng zu übe

Tivoli Theater. Am Sonntag wird der wirkungs-
volle Schwank „Herrſchaftlicher Diener ge

aei

e. Am DopnerstMai geht a e rSommerſpielzett Die tvom Lindenbof“ in Szene Dies Luſtſpiel i das

e e et e W
erfolgreichſte der Gegenwart un wird ſeit einem e
täglich am Berliner en egeben. Als erſteOperette wird „Die Land i er von Ziehrer
gegeben.

Die Merſeburger Ortsgrußpe der Nationallibe-
ralen und die preußiſche Wahlrechtsvorlage. Oberlehrer
Dr. Taube ſchreibt uns Die Mitglieder der hieſigen
Ortsgruppe der Nationalliberalen Partei haben weder
einmal noch wiederholt ſich für das gleiche Wahlrecht aus
geſprochen. Damtt iſt der zwiſchen den Zeilen ſtehende
Vorwurf ich hätte im Gegenſatz zur Ortsgruppe abgeſtimmt, hinſällig. Jm übrigen pſlege ich meine Über
zeugung nicht nach Maſoritätsbeſchlüſſen, ſondern nach
eigenen Uberlegungen und nach meinem Gewiſſen zu
bilden. Nach unſeren Jnſormationen hat wiederholt
in der Ortsgruppe eine Ausſprache über die preußiſche
Wahlrechtsvorlage ſtattgefunden. wir ſind auch davon
unterrichtet, daß der größere Teil dieſer Vereinigung
h die Einführung des a Wahlrechts iſt. ine
Abſtimmung iſt allerdings nicht erfolgt. in Vorwurf
daß Oberlehrer Dr. Taube im Gegenſatz mit der Orts
gruppe abgeſtimmt habe, iſt von uns nicht gemacht wor
den, kann auch nicht zwiſchen den Zeilen herausgeleſen
werden. Für uns galt es nur die Tatſache feſtzuſtellen,
daß der Vertrerer der Merſeburger Nativnalliberalen
gegen die Einführung des gleichen Wahlrechts geſtimmtat. Für die ſpätere S iſt dies außerordentlich wichtig.

b Oberlehrer Dr, Taube ols Abgeſandter der Orts-
gruppe ſeine perſönliche Meinung oder die der Mehrheit
der Mitglieder zu vertreten hat, dies zu entſcheiden iſt
lediglich Sache der Ortsgruppe ſelbſt.

e

Entſchädigung, Wiedergutmachung, Wiederherſtellung

machung, n re Geltung gewinnen ſoll, ſo
wollen wir zuerſt unſere Rechnung aufſtellen. Wir denken
dabei an die durch keine militäriſchen Erforderniſſe be
gründeten Schäden, die unſere Gegner uns in deutſchen
und fremden Ländern an deutſchem Leben und Beſitz zu
gefügt haben. Große Teile Oſtpreußens ſind von den
Ruſſen ohne Zweck und Berechtigung gebrandſchast, ſeine
Bewohner wie Tiere abgetrieben worden. Jn Galizien
ſteht ſo weit, wie ruſſiſche Truppen ſind, kaum
ein unverſehrter Herrenſitz oder eierhof. Feindliche

lieger haben wieder und wieder auf friedliche Städte wie
Stuttgart, Karlsruhe, Freiburg, Trier Tod und Verderben
e Solche durch nichts gerechtfertigte Kriegs
andlungen verlangen allerdimgs Wiedergutmachung und

Entſchädigung Wir denken ſerner des Raubes an deut
a Eigenkum in aller Welt. Sollen wir deutſche

ſanken und Handelsgeſellſchaften, deutſche Kaufleute und
Privatleute im feindlichen Ausland ungeſtraft plündern,
ihr Hab und Gut ohne Entſchädigung durchſuchen, beſchlag
nahmen und verſchleudern laſſen Soll der Raub der
deutſchen Handelsſchiffe zu Recht beſtehen bleiben
Wiedergutmachung ſoweit es überhaupt möglich ver
langt auch die Untat der „Baralong“ Mörder die Nieder
tracht der „King Stephan Mannſchaft, die aller Menſch
lichkeit hohnſprechende Behandlung der friedlichen Be
wohner unſerer Kolonien ſeitens der Franzoſen und Por
tugieſen! Und endlich, wer wird, wer dann unſerem Volk
eine Wiedergutmachung und Entſchädigung bieten für die
Leiden und Entbehrungen, für die Opfer an Geſundheit
und Kraft, die ſeine Gegner ihm durch das ruchloſeſte und
unſittlichſte aller Kriegsmittel, den Hungerkrieg, aufer
legt haben?

Dieſe Fragen und dieſe Forderungen werden wir ſtellen
und wollen J immer wieder ſtellen, auch dann noch, wenn

e p n e detaneeh Schlagwort von
Wiederherſtellung u iedergutmachung“ ver t.Denn unſer iſt das Recht! S n

Zum Abſatz von Brennſpiritus in Flaſchen
Der Vorſitzende der Reichsbranntweinſtelle hat unter

dem 25. April 1918 nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen:
Wie im Vorjahre, muß wegen der knappen Brannt

weinbeſtände und der dauernd ſtarken Anforderungen für
die Zwecke der henen die in Höhe von 25
Hundertteilen des früheren Verbrauches für den einzelnen
Monat freigegebene Menge auch während der kommen
den Sommerszeit auf zwei Monate verteilt werden.

Die auf den Monat Mai d. J. entfallende Verbrauchs
menge hat demnach für die Monate Mai und Juni
1918 zuſammen, die auf den Monat Juli d. J. ent
fallende Verbrauchsmenge für die Monate Juli und
Au g u ſt 1918 zuſammen auszureichen.Von dieſer Menge werden vier Fünftel zum Bezugs
preiſe von 55 Pfg. für das Liter gegen Bezugsmarken,
die wie bisher von den einzelnen Verwaltungsſtellen ver
teilt werden, in den Verkehr gelangen, während ein
Fünftel zu dem höheren Bezugspreiſe von 2 Mk. für das
Liter ohne ſolche Marken verabfolgt werden darf.

dnun den gel.

Während bigher die Marien häuft c fung destgtſä vorliegenden e aus v an
inderbenrittelte verterlt wurden, dürfen die Marken in

kunſt an dieſe nux ipſoweit abgegeben werden als ſie
en piritus Unbedingt zu Kochz wecken ben h und dies e weſen in der Lage ſtr.

alten et dieſer Verteilungsart Marken übrig
bleihen, ſo können dieſe auch an andere Verbraucher ab
gegeben werden, ſoweit der Brenaſpiritus ausſchließlich
n Erwärmen von Milch für Wöchnerinnen und kleine

inder oder für Kranke gebraucht wird.
Jn keinem Falle dürfen in Zukunft Marken für Spiri

rus zu Beleuchtungszwecken verreilt werden.
Es bleibt den Verwaltungen überlaſſen, die Marken

für Mai Juni im Mai und für Juli Auguſt im Juli oder
auch in den einzelnen Monaten getrennt zu verteilen.

Andere Bezugsmarken, als die von der Spiritus-Zen
trale ausgegebenen, dürfen auch in Zukunft nicht zur
Verwendung gelangen. ebenſo dürfen auch andere Be
cheinigungen irgend welcher Art für den Bezug von
arten nicht ausgeſtellt werden.
Gewecbetreibende dürfen Bezugsmarken, die den Ge

meinden zur Verxreilung überlaſſen ſind, nicht erhalten
dieſe Verbraucher haben ſich zur Erlängung der erſorder
lichen Bezugsmarken nach wie vor an die zuſtändigen
Vertriebsſtellen zu wenden.

W

Für unſere Hausfrauen?
(Lebensmittelkalender für Freitag den 3. Mai.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. 100 Gramm Grieß, 200 Gramm Marm s

Tade, 125 Gramm Kaffee Erſatz. Gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte Nr. 9, 10 und II in den Lebens
mittelgeſchäften bis Sonnabend

Fleiſch und Fleiſchwa ren Auf den Kopf der
Bevölkerung 200 Gramm mit Knochent GleichzeitigUmtauſch der Fleiſchmarken.

Dondeier: Auf den Kopf. 2 Eier an die Kunden
der Butterſtellen Schulz (Weiße Mauer) a enNeumarkt), Näther Nachf. (Markt), Schause ch
(Kl. Ritterſtraße), Konſumperein (An der Geiſel] und
Trommer (Untergltenburg). Abzugeben iſt der Ab
ſchnitt D der Eierkarte.Roß fleiſch Bei Hoffmann Obere Breite Stvaße)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 801 bis 1000.

8 Meuſchau, 2. Mai. Den Heldentod erlitt nach
ſchwerer Verwundung in einem Feldlazarett der Muske
tier Paul Trillhaſe von hier. Ehre ſeinem Andenken

g. Leuna, 2. Mai. Der Männergeſangverern„Ammongdagkwert Merſeburg Hat am Mittwoch
Abend im Singlokale von Kantine 1 mif ſeinen Geſangs
S unter Leitung des Dirigenten Lehrer Berger
Merſeburg begonnen. In Anbetracht der ſchönen Ziele

des deutſchen Männergeſangs iſt. es erwünſcht, daß die
Sangergahl eine ziemlich ſtarke wird, zumal es an ſtianm
begabten ſangesluſtigen Herren hier nichd fehlt. Die Sing-
ſtunden finden wöchentlich Mittwoch abends von 8 bis
10 Uhr ſtatt. Einen ſchönen Ünterhaltwungs-
a boam d durſte man am verfloſſenen Montag in Kantine 8
im Lichtſpielſaale erleben. Die beſtbekannte Vaieteetruppe
„Thuringia
Und war man auch über die Darbieküngen hre
Zur Eröffnung des Abends folgte ein Wechſelgeſang-
Grüßz euch Gott alle mikeinander“, von der gangen
Druppe ſehr exakt und ſtimmungsvoll vorgetragen. Jn
bunter Abwechſelung ſolgten ernſte und heitere Lieder
vorträge, Couplets, Duetke und Trios, welche vom Pub
lIikum ſtürmiſch applaudiert wurden. B ondeve en
nung bedürfen die Vorträge der vier feſchen Damen welch.
auch wiederholt in geſchmachollen Koſtümen auftvaten.
Eine Nummer folgte ſchnell der anderen, ſo daß mam ſich
keinen Augenblick langweilte. Jn Anbetracht der vorzüg
lichen Leiſtungen wäre ein beſſerer Beſuch zu wünſchen
geweſen. Vielleicht hat man Gelegenheit, der Truppe
„Thuringig wieder einmal beiwohnen zu könnew.

S Dürrenberg, 2. Mai. Verſtorben inſolge im Felde
zugezogener Leiden iſt am Montag in Halle in der medi
ziniſchen Klinik der Produktenaufſeher an der hieſigen
Kgl. Saline Karl Kie z. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb auf dem Felde der Ehre am 13. April der
Musketier Alfred Schallert aus Veſta. Jn olge
Erkrankung im Felde ſtarb in einem heimatlichen ge
rett der Musketier Karl Recke aus Kötſchau. E
ihrem Andenken!S Wehliß, 2. Mai. Aus unſerem Ort fiel, kaum 19
jährig, der Musketier Karl Drif ch, dem es ſeit ſeiner
Einberufung zum Heeresdienſt nicht vergönnt war, noch
mals in die Heimat zurückzukehren. Ehre ſeinem An

denken! ee 2. Mai. Bei einem Sturmangriff imWeſten mußte ſein Leben laſſen der Sergeant rthur
Heingze, welcher 322 Jahre gegen unſere Feinde mit
in vorderſter Linie kämpfte. Ehre ſeinem Andenken!

S Schkenditz, 2. Mai. Vor dem Feinde fielen in
heißem e im Weſten der Horniſt, Bernh. Fiſcher
pwie der Musketier Hermann Eichler. Ehre ihrem

ndenken!
S Lützen, 2. Mai. Der Vizefeldwebel Theodor

Roſenburg im Inf.- Regt. 116 erhielt für hervor
ragende Tapferkeit in den Kämpfen um Ypern das Eiſerne

hre

Kreuz 1. Klaſſe.

Wetterwarte.
V. W. am 2. 5.: Ziemlich heiter, trocken, Nacht ehr

kühl, Reifgefahr, Tag wärmer als 2. Mai 4. iel
fach heiter, trocken, Nacht noch ſehr kühl, Tag weikere
Erwärmung.

Hus Feldpoltbriefen
Die beſten Grüße aus dem Prieſterwalde ſenden allen

er die Musketiere W. Bluhme, P. Lohſe,
P. Mäünch und Oſter roth.

Vermiſchtes.
49 Lebensrettungen, Der frühere Bootsvermieter,

jetzige Ewerführer Adolf Jacobs in Oevelgönne bei Ab
dong hörte Hitferufe aus der Elbe. Er eilte nach dem
Steg und einen Knaben im Waſſer liegen. Es gelang
ihm, den Knaben es handelte ſich um den 10 jährigen

illi Rolfs zu erfaſſen und aufs Drockene zu bringen.
Es iſt dies bereits die 49. Rektungstat, die Jacobs im
Laufe der Jahre vollbracht hat.

aus Weißenfels beſtehend aus vier Damen
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